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Freiwillige Feuerwehr.
Montag, den 23. September 1907,

Korpsübung.
Antreten pünktlich 31 Uhr am Geräte-

hauſe. (1657Der Kommandant.

Zur BlockPolitik.
Reichskanzler Fürſt v. Bülow hat in Nor-

derney auch noch den Abgeordneten Lieber
mann v. Sonnen berg (Antiſemit) und Oertel
(Bund der Landwirte) empfangen.

Inzwiſchen hat der freiſinnige Parteitag in
Berlin mehrere größere Verſammlungen abge-
halten, in denen Reden gehalten und Reſo-
lutionen angenommen worden ſind. Aus der
ganzen Haltung des Parteitages läßt ſich nicht
klar erkennen, wohin die freiſinnige Politik der
nächſten Zeit treiben wird, die einen wollen
dies, die andern jenes.

Am Sonnabend nachmittag wurde in der
Sitzung der Delegierten das Wahlrecht beraren.

Den Antrag der Parteileitung, betr. die Ein-
führung des Reichstagswahlrechts für Preußen,
begründete Abg. Müller- Jſerlohn. Das
preußiſche Wahlrecht ſei unhaltbar. Dieſes
von Bismarck als elendeſtes aller Wahlſyſteme
gebrandmarkte Wahlrecht müſſe fallen,
Reichstags-Abg. Fiſchbeck: Unſer Programm
fordert das Reichstagswahlrecht für die Einzel-
ſtaaten, und unſere Taktik muß darauf los-
ſteuern, dieſes Wahlrecht einzuführen. Wenn
aber die Regierung ſich etwa zu Reformen,
wie die Sicherung der geheimen Wahl und
die Neueinteilung der Wahlkreiſe, jetzt ent-
ſchließen ſollte, ſollen wir da ſo töricht ſein,
der Regierung zu ſagen, wir lehnten ſie ab?
Das würde geradezu Unſinn ſein. (Beifall.)
Nehmen Sie die Verſicherung mit: Keiner
von uns in der Landtagsfraktion denkt
daran, auch nur ein Stück des Programms
aufzugeben. Aber wenn wir
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das Ganze kriegen können, wenn wir etwas
erhalten, dann wollen wir es annehmen. (Leb
hafter Beifall. Abg. Dr. Müller-
Sagan: Es wäre nichts verkehrter, als zur
ſagen Entweder alles, oder wir laſſen die
ganze Blockpolitik fahren. (Beifall.) Sollen
wir gar der Lockung folgen, auf die Straße
gehen und Demonſtrationspolitik treiben
Wir haben uns in allen Kämpfen auf dem
Wege der Ordnung und der geſetzlichen Be
ſtimmungen gzhalten, und wir werden gut
tun, auf dieſem Wege weiter zu wandeln.

Der Antrag Müller-Jſerlohn wurde ſo-
dann mit der Erweiterung angenommen, daß
die Forderung des gleichen, allgemeinen, ge-
heimen und direkten Wahlrechts nicht nur

für Preußen, ſondern für alle Bundesſtaaten
aufgeſtellt wird.
Vomben Attentate in der Oſtſchweiz.

Jn Davos, dem bekannten Kurort für
Lungenkranke, iſt ein Schneiderſtreik ausge-

4brochen. Gegen die arbeitswilligen Streik
brecher wurden Bomben geworfen.

Es wird darüber berichtet
Davos, 14. Sept. Die erſte Exploſion

erfolgte nachts kurz nach 1 Uhr, als ganz
Davos in tiefſter Ruhe lag, beim Hauſe des
Schneidermeiſters Joſt an der Obergaſſe,
direkt vor dem Schlafzimmer und der Werk-
ſtatt der Arbeitenden. Die Wirkung war ge-
ring, es wurde niemand verletzt. Bald darauf
ertönte eine ſtarke Detonation von der
Promenade her. Dort war dicht bei dem
Hauſe des Photographen Graf eine Bombe
unter der Gartenbank cxplodiert. Man ver-
mutet, daß hier einer der Attentäter unvor-
ſichtigerweiſe eine Bombe hat fallen laſſen
und dieſe dann krepierte. Unmittelbar nachher
erfolgte eine Exploſion bei dem Schneider-
meiſter Braem an der Guggerbachſtraße. Das
Geſchoß wurde dort vom Raſenplatz hinter
dem Hauſe durch das im Parterre gelegene
Fenſter geworfen. Die Bombe platzte am
Fenſterkreuz und zertrümmerte es. Der Fenſter
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Hans Jürgen.
Roman von Hedda von Schmid.

54) (Nachdruck verboten.)Der Major v. Stramm runzelte die Stirn.
„Das ſollte mir noch fehlen,“ knurrte er,

während Ewi, wieder zu vollem Bewußtſein
gelangt, die Frage ausſtieß:

„Lebt er
„Jawohl und zum Ueberfluß hinkt er jetzt,“

verſetzte der Major ingrimmig. „Was ſoll
das eigentlich bedeuten, Ewi, daß Du plötzlich
ſo zarte Nerven haſt? Du und Lommerds
Gaul, Jhr habt Euch heute blamiert, und der
Franz nicht minder.“

„Ach, das iſt ja ganz einerlei, Pape,“ ſagte
Ewi, „wenn Franz nur am Leben iſt.“

„Was geht Dich der Bengel eigentlich an?“
zürnte der Major, der vielen Menſchen wegen
ſeine Stimme dämpfend.

„Aber, Papa,“ erwiderte Ewi vorwurfs
voll, „Franz nnd ich haben doch als Kinder
miteinander geſpielt.“

„Und Du meinſt, deshalb ein Recht zu
haben, in Ohnmacht zu fallen, weil dieſer
Ritter von der traurigen Geſtalt aus dem
Sattel flog

„Franz ſaß ſehr gut zu Pferde,“ verteidigte
Ewi ihren ehemaligen Spielgefährten.

„So v, nun, ich weiß jetzt übrigens,
was die Glocke geſchlagen hat. Aber ich bin
auch noch da, merke Dir das, Ewi“, murrte der
Major und ſtampfte dann nach der Unglücks
ſtäte zu.

„Schade, daß der Bengel ſich nicht Arme

ſeinen Bart, „aber er flog ſo geſchickt, wie
nur möglich aus dem Sattel, ihm iſt nichts
geſchehen, doch der arme Gaul ſcheint deſto
mehr abbekommen zu haben, der ſteht nicht
mehr auf.“

Jn der Tat, Lenningen war durch den
Sturz nur betäubt geweſen, nach wenigen
Minuten ſtand er ſchon wieder auf den Füßen,
allerdings hinkte er ein bischen.

Gladiateur jedoch dachte nicht an ein Auf
ſtehen, der eine Vorderfuß des Tieres war ge
brochen.

Als Hans Jürgen das Auge des treuen,
klugen Geſchöpfes gleichſam in qualvollem
Flehen auf ſich gerichtet ſah, griff er, ohne ſich
weiter zu beſinnen, in ſeine Bruſttaſche, zog
einen kleinen vernickelten Revolver hervor und
ſchoß mit ſicherer Hand dem armen Tier eine
Kugel zwiſchen die Augen.

Gladiateur ſtreckte ſich und war verendelt.
Hans Jürgen wandte ſich ſtumm ab

ein düſteres Feuer loderte in ſeinem Blick auf.
Jhm war's, als habe durch dieſen Schuß ſein
letzter Glaube an das Glück den Todesſtoß
erhalten.
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Mit einem Briefblatt in der Hand, betrat

die Baronin Hohenort das Zimmer ihrer
Pflegetochter.

Letztere ſaß auf dem niedrigen Tabouret am
geöffneten Fenſter, durch welches die laue
Sommerluft hereinſtrömte und hielt den kleinen
Hans Joachim auf ihrem Schoß.

Je älter der Kleine wurde, um ſo mehr

Dienſtag, den 17.

I und Beine gebrochen hat,“ brummte er in

September 1907.

vorhang fing Feuer, ebenſo einige Stoff
gegenſtände im Zimmer. Die beiden ſchlafen-
den Arbeiter fuhren bei dem erſten Knall aus
den Betten auf, da erfolgte auch ſchon eine
zweite Exploſion, die einen der beiden Ar
beiter verwundete. Das Feuer wurde von den
herbeieilenden Hausbewohnern gelöfcht.
Die Unterſuchung der aufgefundenen Blech-
büchſe ergab, daß es eine Doppelbombe aus
dickem Blech mit eingenieteten Doppelböden
geweſen iſt. Die zweite Exploſion war durch
Aufſchlag direkt am Bett neben dem verletz en
ſchlafenden Arbeiter erfolgt. Beim Aufſpringen
fingen auch noch ſeine Nachtkleider Feuer.
Beim Schneidermeiſter Wen zel in der Ober
gaſſe erfolgte die vierte und heftigſte Explofion
wenige Minuten ſpäter. Hier wurde die
Bombe vom Hof hinter dem Hauſe aus in
das zur ebenen Erde liegende Zimmer ge
worfen. Die drei darin befindlichen Arbeiter
ſprangen aus den Betten. Nach wenigen Se-
kunden erfolgte die zweite Exploſion, die dem
einen Arbeiter die Füße und Beine verbrannte
und einige Gegenſtände im Zimmer entzündete.
Die Haut hing dem Verwundeten förmlich in
Fetzen herab. Die beiden anderen Zimmer-
bewohner blieben trotz der vielen Glasſplitter
unverletzt. Das Feuer konnte gelöſcht werden,
ehe es großen Schaden ſtiftete. Die Bomben-
werfer waren offenſichtlich ganz gut orientiert
über die Zimmer der Streikbrecher. Sie
wußten ſogar mit Sicherheit, in welchen Ecken
die Betten ſtanden. An einer fünften Stelle
wurde das Attentat durch eine unbekannte
Urſache offenbar vereitelt, wahrſcheinlich wurden
die Attentäter verſcheucht. Bei dem Schneider
meiſter Kratz fand man eine lange Leiter
an der Fenſterbrüſtung des Arbeiterſchlaf-
zimmers angelehnt. Der Märchenſchrift-
ſteller Thurow aus Norddeutſchland führt
hier eine Arbeiterwirtſchaft und gilt als
geiſtiger Leiter der hieſigen zahlreichen Arbeiter-
organiſationen. Gegen ihn richtete ſich geſtern
Abend die ganze Erbitterung der Bevölkerung
ſo daß er tätlich angegriffen wurde. Thurow

trat in den Geſichtszügen eine unverkennbare
Aehnlichkeit mit ſeinem Vater hervor.

„Nachrichten aus Eſthland,“ ſagte die Ba-
ronin, Jrma gegenüber auf einem Seſſel Platz
nehmend, „und zwar ſehr überraſchende wich-
tige Nachrichten.“

„Von Hans Jürgen?“ Die Frage ſchwebte
auf Jrmas Lippen, doch ſie unterdrückte die-
ſelbe. Sie wollte ja abſchließen mit allen Er-
innerungen an den Mann, dem ihr junges
Herz ſich zugeneigt und den ſie dann als ihrer
Liebe unwürdig befunden. Er war auch ſo
wie alle andern, wie die meiſten Männer jeden-
falls und ſie, die Törin, hatte eine Zeit lang
geglaubt, es geſchehe um ihrer ſelbſt willen
daß er ihre Geſellſchaft ſuchte, daß er an
ſcheinend ſo gern ihren Liedern lauſchte, daß
er ihr jene kleine Aufmerkſamkeiten erwies,
die ein Mann, dem Mäcdchen, welches ihm
nicht gleichgültig, bezeugt, die an und für ſich
ſo unweſentlich, dennoch ein tieferes Jntereſſe
verraten. Jrma hatte ſich beglückenden Träumen
hingegeben und wenn ſie auch in ihrem Weſen
gegen Hans Jürgen ſtets eine gewiſſe Zurück-
haltung bewahrt ſein Kind den kleinen
blonden Knaben, hatte ſie oft mit Liebkoſungen
überſchüttet und über ſeinem Haupt hatten
ihre Lippen in zagender Scheu den teuren
Namen geflüſtert:

„Hans Jürgen, mein Liebſter 4
Dann war das jähe Erwachen gekommen

k dem Traum, der ihr ganzes Sein er-
füllt.

„Es iſt überall bekannt man ſpricht in
Reval darüber, ich weiß es aus einer ſicheren

re

iſt aber ſtrikter Gegner jeder anarchiſtiſchen
Richtung.

Politiſche Ueberficht.
Deutſches Reich.

Berlin, 15. Sept. (Hofnachrichten.)
Die Kaiſerlichen Majeſtäten wohnten
heute in Wilhelmshöhe dem Gottes-
dienſt in der Schloßkapelle bei.

Der Deutſche Kaiſer hat nach der
„Voſſ. Ztg.“ als erſter den Zaren zu der
Rettung aus Schiffbruch beglückwünſcht; als
zweiter kam der Kaiſer von Japan. Der Zar
ſetzte heute die Reiſe in den Schären auf der
Jacht „Alexandra“ fort.

Wie mitgeteilt wird, iſt der deutſche Re
gierungsmotorſchoner „Ponape“ im vergange-
nen Juni bei den Hall Jnſeln unterge-
gangenen und vollſtändig verloren. Die
Mannſchaft befindet ſich in Sicherheit; nähere
Einzelheiten fehlen noch.

Auf die Petition an den Kaiſer wegen
Erhaltung des Grunewalds als Volks
erholungsſtätte hat das Landwirtſchafts-
Miniſterium Monarchenim Auftrage des
dem Magiſtrat von Berlin Beſcheid erteilt.
Jn dem Antwortſchreiben wird unter anderem
mitgeteilt, daß der Kaiſer nicht die Ge
nehmigung zur Veräußerung von Grunewald-
flächen zu geben gedenkt, wenn es ſich um
Hauptteile des Geländes handelt. Das
Schreiben des Miniſteriums hat folgenden
Wortlaut „Auf die an Se. Majeſtät den
Kaiſer und König gerichtete Eingabe vom
6. Mai d. J. erwidere ich im Allerhö ſten
Auftrage, daß es nicht in der Abſicht Seiner
Majeſtät des Kaiſers und Königs liegt, die
Veräußerung des Hauptbeſtandteiles des
Grunewaldes als Baugelände zu genehmigen.
Jch darf ergebenſt erſuchen, den Mitunter-
zeichnern der Eingabe hiervon Kenntnis zu
geben. J. A.: (gez.) v. Freier.“

Köln, 14. Sept. Die „Köln. Ztg. er
fährt aus beſter Quelle, daß das Vereins-

3 4 e nQuelle, Herr v. Lommerd mag das reiche
Erbe Salisfer mit ſeinen ſchönen Einkünften
nicht miſſen, er will es ſich dadurch auf jeden
Fall ſichern, daß er Deine Perſon mit in den
Kauf nimmt, Jrma,“ hatte Hortenſe geſagt
an jenem unfreundlichen Märznachmittag, und
Jrma war bei den Worten ihrer Coufine erſt
leichenblaß, dann dunkelrot geworden und
hatte heftig erwidert: „Das iſt nicht wahr.“

„Jch bewundere Deine Vertrauensſeligkeit,“
hatte Hortenſe mit den ſchmalen eckigen Schul-
tern gezuckt. „Du kennſt die Welt noch nicht,
Jrma,“ als ob Hortenſe mehr yon der Welt
wüßte, aber Ellen hatte ihre Mine geſchickt
gelegt, Hortenſe bildete ſich wirklich ein,
daß aus ihr eine erfahrene Natur ſpräche, ſie
war auch feſt davon überzeugt, daß ſie damit
eine chriſtliche Pflicht erfülle, wenn ſie die
Taube vor dem Sperber warnte.

Daß ſie ätzendes Gift in ein lauteres Herz
träufelte, fiel ihr gar nicht ein, und daß ſie
eigentlich auf Jrma eiferſüchtig war, kam ihr
ebenfalls nicht zum Bewußtſein:

„Mein Himmel, Jrma, ich denke, Du biſt
verſtändig genug, daß man mit Dir Dinge
beſprechen kann, welche unſere Familie berühren.
Du willſt es nicht glauben, daß Hans Jürgen
v. Lommerd möglicherweiſe die Abſicht hat,
Dir um Deines Beſitzes willen, der ja mit
Deiner Perſon, wenn Du vor der im Teſta
ment anberaumten Friſt eine Wahl triffſt,
Deinem Gatten zufällt, ſeinen Namen und ſeine
Hand zu bieten, damit er auf keine Weiſe des
Erbes verluſtig ginge.“

(Fortſetzung folgt.)
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geſetz alsbald nach ſeinem Zuſammentritt
dem Reichstage zugeht. Durch das Geſetz
ſoll den Frauen unbeſchränkter Zutritt zu
Vereinen und Verſammlungen eingeräumt
werden. Ferner ſoll die Vorſchrift über die
Vorlegung der Mitgliederverzeichniſſe ſowie
vermutlich auch die Beſchränkung der Vereins
zugehörigkeit und des Zutrittes zu Ver-
ſammlungen durch eine Altersgrenze in
Wegfall kommen. e eKöln, 14. Sept. Zu Ehren des nach
21 jähriger Amtsdauer aus ſeinem Amte
ſcheidenden Oberbürgermeiſters Wilhelm Becker
fand heute abend im Gürzenich ein Feſtmahl
ſtatt, an dem über 500 Bürger der Stadt,
Beigeordnete, Stadtverordnete, ſtädtiſche Be
amte und Arbeiter ſowie die Spitzen der Be
hörden und der Geiſtlichkeit teilnahmen. Ober
präſident Freiherr v. Schorlemer-Lieſer
teilte mit, daß der König Herrn Becker aus
beſonderem Vertrauen auf Lebenszeit
ins Herrenhaus berufen habe.

Solingen, 14. Sept. Geſtern ſind
weitere fünf Zivilperſonen wegen Anſchuldigung
des Hochverrats verhaftet worden.
Ein 55000 M. betragendes Bankguthaben
lege wurde gerichtlich mit Beſchlag

elegt.

Frankfurt a. M., 13. Sept. Wie der
„Frankf. Volksſt.“ berichtet wird, ſoll der hier
im Zuſammenhang mit der Schiawara- Affäre
verhaftete Fiſcher auf dem Schießplatz in
Wahn eine Federbüchſe von einem Rohr-
rücklaufgeſchütz abgeſchraubt und dem Schiawara

übergeben haben. Fiſcher ſoll für ſeinen
Verrat nicht einmal etwas von dem Schiawara
erhalten haben.

Breslau, 13. September. Wie aus
Oſt rowo gemeldet wird, hat dort die Polizei
den Dienſtknecht Heinze und den Fleiſcher
lehrling Sikorstki verhaftet, weil dieſe wieder
holt Steine und größere Eiſenſtücke auf die
Schienen der Eiſenbahnſtrecke Oſtrowo--Skal-
mierzyce gelegt hatten. Sie gaben an, dies
aus Neugierde getan zu haben, da ſie be-
obachten wollten, mit welcher Kraft die Loko
motive die erwähnten Körper zermalmte. Drei
Züge gingen glücklich darüber hinweg, bei
einem vierten trat ein Radbruch ein.

Oeſterreich.
Karlsbad, 14. Sept. Prinz Auguſt

von Sachſen-Koburg Gotha iſt heute
Mittag gegen 12 Uhr verſchieden.
Prinz Auguſt wurde am 9. Auguſt 1845 in
Eu in Frankreich geboren als Sohn des
Herzogs Auguſt von Koburg Cohary und
deſſen Gemahlin, der im vorigen Jahre ver-
ſtorbenen Klementine, geb. Prinzeſſin von
Frankreich.
reichiſche Marine als Linienſchiffsleutnant,
vermählte ſich im Jahre 1864 in Rio de Ja-
neiro mit ſeiner Couſine Leopoldine, der
Tochter des Kaiſers Dom Pedro von
Braſilien. Von dieſer Zeit an hatte der Prinz
ſeinen Wohnſitz teils in Braſilien, teils in
Oeſterreich er war ein Bruder des Fürſten
von Bulgarien.

Trieſt, 14. Sept. Hier veranſtalten die
Sozialiſten, denen ſich der Pöbel an-
ſchließt, große Demonſtrationen. Tauſende
durchziehen die Stadt, um gegen die hohen

Wellman über ſeinen
mißlungenen Anfſtieg.

Der „Lok.Anz.“ hat von Weilman tele-
grapiſch Bericht erbeten, worauf
Telegramm eingegangen iſt:

Tromsö, 14. September. Nachdem der
„Expreß“ das Tau abgeworfen hatte, leiſtete
die „Amerika“ Vorzügliches, aber der an Stärke
zunehmende Wind machte ihr bald viel zu
ſchaffen. Der Sturm trieb uns gegen die
hohen zerklüfteten Berge an der Küſte, wo
unſer Luftſchiff vernichtet worden wäre, wenn
es dagegen geſtoßen wäre. Nach einem harten
Kampf zwiſchen dem Motor und dem
Winde ſiegte der Motor, und wir umfuhren
langſam das Nordende der Foul Jnſel gegen
den Wind.
war inzwiſchen ſo geſtiegen, daß wir beſchloſſen,
den Kampf um den Pol aufzunehmen, und
ich gab den Befehl: „Vorwärts nach Norden!“
Der Wind nahm an Stärke zu, die Ge
ſchwindigkeit ſtieg auf zwölf Meilen die Stunde,
und der Schnee fiel ſo dicht, daß man keine
Viertelmeile weit ſehen konnte. Jn dieſem
Augenblick verſagte unſer Kompaß infolge
fehlerhafter Konſtruktion, was bisher nicht
bemerkt worden war, und wir waren voll
ſtändig verloren in einem Schneeſturm auf
dem Polarmeer, der uns der Vernichtung ent
gegenführte. Nach kurzer Beratung beſchloſſen
wir, den Verſuch zu machen, zum „Expreß“
zurückzukehren und nach Berichtigung des

Er trat in die kaiſerliche öſter

folgendes

Unſer Zutrauen zur „Amerika“

Brotpreiſe zu demonſtrieren; ſie ſchlagen in
allen Kaffeehäuſern die Fenſter ein und atta-
kieren die mit Fremden beſetzten Omnibuſſe.
Die Polizei iſt machtlos, die Ordnung wieder
herzuſtellen.
ſich die Gäſte mit Revolverſchüſſen.

J welche bei der Kompagnie

Cokales.
Merſeburg, 16. September.

Freiwillige Feuerwehr. Die 1. Kom
pagnie der freiwilligen Feuerwehr feierte
vorgeſtern abend in der Reichskrone ihr 42,
Stiftungsfeſt, welches einen ſehr ſchönen Ver
lauf nahm. Den inſtrumentalen Teil führte
die Hertel'ſche Kapelle aus, während die
Geſänge unter der Leitung des Herrn Kantor
Schön vom Männer Turnverein geſpendet
wurden. Die Feſtanſprache hielt Herr Brand
meiſter Weidemann, und ſpäter ergriff
noch Herr Bäckermeiſter Heyne das Wort.
Den Herren Lommel und Louis Albrecht,

als Zugführer
funktionieren, wurden für ihre langjährigen
Dienſte Ehrengeſchenke, welche die Kompagnie
geſtiftet hatte, überreicht. Ein Ball beſchloß
die Feier.

Falſche Reichskaſſenſcheine. Jn den
letzten Monaten ſind in verſchiedenen Städten
Deutſchlands, u. a. in Berlin, München, Mann
heim, Coblenz, Bonn, Halle, Leipzig,
Braunſchweig uſw,, falſche Reichskaſſenſcheine
von 1882 über 20 Mark verbreitet worden.
Die Scheine ſind auf lithograpiſchem Wege
hergeſtellt und leicht an dem dunkleren Druck

namentlich auf der Rückſeite als Falſch-
ſtücke zu erkennen. Es iſt leider bisher nicht
gelungen, die Fälſcher ausfindig zu machen.
Die Verbreitung der Scheine wird, ſoweit zu
ermitteln geweſen, teils durch einzelne Per-
ſonen, teils durch mehrere gemeinſam und
zwar meiſt bei geringwertigen Einkäufen in
Geſchäften, in denen Verkäuferinnen tätig ſind
bewirkt. Das Publikum, insbeſondere die
Verkäuferinnen, ſeien gewarnt, ihnen in
Zahlung gegebene Zwanzigmarkſcheine auf
ihre Echtheit genau zu prüfen, und ſofern
ſich eine Fälſchung ergibt, nicht nur die
Scheine felbſt anzuhalten, ſondern auch ſoweit
als möglich darauf hinzuwirken, daß die Ver-

breiter zur ſtrafrechtlichen Verantwortung ge-
zogen werden. Auf die Ergreifung der Fälſcher
iſt von der Reichsſchuldenverwaltung eine
Prämie von 1000 Mark ausgeſetzt worden.

Gewitter. Vorgeſtern nacht gegen
12 Uhr ging über Merſeburg und Umgegend

ein ſchweres Gewitter nieder, das immer wieder
mit ſtarkem Donner einſetzte. Eingeſchlagen
hat es in ein Haus in der Lauchſtedter
Straße, doch iſt der angerichtete Schade
glücklicherweiſe nicht erheblich, ferner in
Schkopau beim Fiſcher Bamberg, wo der
Mauer-Verputz herabgeſchlagen wurde, ſowie
in Lauchſtedt. Gezündet hat der Blitz
nirgends. Dem Gewitter folgten ausgiebige
Regengüſſe, und auch der geſtrige Sonntag,
der urſprünglich ein ſchöner Herbſttag zu wer-
den verſprach, ſtand unter dem Zeichen des
Waſſers, Heute hat ſich der Himmel aufgeklärt.

Unfall. Bei dem Ausfluge einer Knaben-
klaſſe, an dem ſich auch verſchiedene Erwachſene
beteiligten, ereignete ſich am Freitag in Kötzſchen

Chef-Jngenieur Vaninan ließ den Motor
mit voller Kraft laufen, und die „Amerika“
fuhr zum zweiten Male mit einer Geſchwindig-
keit von vielleicht fünfzehn Meilen die Stunde
gegen den Wind. Dreimal beſchrieb die
„Amerika“ einen Kreis gegen den Wind, einen
Augenblick erblickten wir den „Expreß“, ver-
loren ihn aber dann aus den Augen. Wenn
wir hätten

zum „Expreß“ zurückzukehren, aber unter den
vorliegenden Verhältniſſen konnten wir nichts
tun, als, wenn möglich, zu landen. Wir ließen
zu dem Zweck die „Amerika“ über den Gletſcher
am Ende der Foul-Bai treiben, indem wir den
Motor anhielten und ſowohl die Schlepptau-

u

ſchlange wie das Bremsſeil benutzten. Beide
arbeiteten vorzüglich und wurden über eine
Eiswand von 100 Fuß Höhe geſchleppt, ohne
daß ſie oder die darin enthaltenen Lebens-
mittel beſchädigt wurden. Nach Ueberfliegen
des Gletſchers öffneten wir das Notventil,
riſſen den Ballon auf und landeten oben auf
dem Gletſcher, eine halbe Meile von der See.
Die Landung ging ſo gut vonſtatten, daß das
Material im Gewichte von neun Tonnen 300
Fuß hoch aus der Luft auf das Eis herabkam
ohne jeden Stoß und ohne irgendwelche Be
ſchädigung, außer einigen verbogenen Röhren
und zerriſſenen Drähten. Die vielen zerbrech-
lichen Jnſtrumente waren unbeſchädigt; die
ſelbſtregiſtrierenden Barographe, Meteorographe

Kompaß wieder los zufahren. Aber es war und Manometer liefen nach der Landung weiter.

Jn einem Kaffeehauſe wehrten

unmöglich, die Richtung zu halten und wir
kamen wiederum den Bergen gefährlich nahe.

ſehen können, wie wir hätten
ſteuern müſſen, ſo wäre es möglich geweſen,

ein bedauerlicher Unglücksfall. Der Vater des
Knaben, Kupferſchmied M. verſuchte an einem
dort aufgeſtellten Reck zu turnen. Dabei
ſtürzte derſelbe ab und verletzte ſich derart,
daß er mittels Wagen nach hier und dann
nach Halle in die Klinik transportiert werden
mußte. (M. C.)

Provinz und Umgegend.
Goddula, 12. Sept. Ein beklagens-

werter Unfall ereilte geſtern den allgemein
beliebten und bekannten Förſter des Herrn
Baron von Fritſch, Herrn Marx. Derſelbe
ſaß in der Schoßkelle des vom Acker auf dem
Teuditzer Wege nach Hauſe zurückkehrenden
Geſchirres, als dicht vor dem Orte in der
Nähe der großen Kaſtanienbäume durch irgend
einen Umſtand die Pferde unruhig wurden
und durchgingen. Hierbei prallte der Wagen
gegen einen Kaſtanienbaum und der auf der-
ſelben Seite ſitzende Förſter M. geriet mit
dem Fuß zwiſchen Baum und Wagen, ſodaß
er einen Beinbruch oberhalb des Fußgelenkes

erlitt und ſofort nach der Klinik in Halle
überführt werden mußte. Jedenfalls ſind die

ſonſt ruhigen Pferde durch das jetzt beſonders
läſtige Fliegen- und Weſpenzeug unruhig ge-
worden und durchgegangen eine Schuld an
dem Vorfall dürfte infolgedeſſen ſonſt niemand

zuzumeſſen ſein. (D. Z.)
Neudietendorf, 13. Sept. Heute vor

mittag wurde auf der Landſtraße von Korn-
hochheim nach hier ein ſiebzehnjähriger Arbeiter,
der mit dem Fahrrade die Straße beſuhr und
zu Falle kam, von einem ſchwerbeladenen
Ziegelwagen überfahren und getötet.

Diemitz, 15. Sept. Vom 30. Septbr.
bis 1. Oktober d. J. findet im Provinzial-
Obſtg arten zu Diemitz ein Verpackungs-
kurſus ſtatt, in welchem das Ernten, Aufbe-
wahren und Verpacken des Obſtes praktiſch
und theoretiſch vorgeführt wird. Der Kurſus
iſt unentgeltlich. Anmeldungen ſind ſofort
an den Vorſteher des Provinzial-Obſtgartens
in Diemitz zu richten.

Bitterfeld, 14. Sept. Ein Berliner
gegen eine geſchloſſene Eiſenbahnſchranke, die
er wegen eines davorhaltenden Wagens nicht
bemerkt hatte. Die Schranke zerbrach und
Jer Radfahrer blieb beſinnungslos liegen. Er
hat außer erheblichen äußeren Verletzungen
ſchwere innere erlitten.

Bitterfeld, 13. Sept. Verſchwunden iſt
ſeit Sonntag die Kaſſiererin des „Gewerk-
vereins für Frauen und Mädchen,“ Frau ver-
ehel. Pr. in Begleitung einer männlichen
Perſon. Die Kaſſe ſoll einen ganz anſehn-
lichen Fehlbetrag aufweiſen. Die
Gattin und Kaſſiererin iſt inzwiſchen in
Teuchern verhaftet und dem dortigen Amts-
gericht zugeführt worden.

Clausthal (Harz), 13. Sept. Die
Witwe Bremer hatte kochendheißen Kaffee
auf den Tiſch geſtellt und war hinaus-
gegangen, um Milch zu holen, als ſie einen
durchdringenden Schrei hörte. Jhr kleines
vierjähriges Töchterchen, das ſich allein in
der Stube befand, hatte ſich den kochenden
Jnhalt der Kaffeekanne über den nur mit

Die Hülle des Ballons läßt ſich leicht repa-
rieren. 31 Stunde war „Amerika“ in der
Luft, fuhr mit eigener Kraft ungefähr 15 Meilen
und beſchrieb drei Schleifen gegen den Wind,
auf dieſe Weiſe ihre Kraft und Lenkbarkeit be

weiſend. Die Maſchinecie des Motors blieb
nicht ſtehen, bis wir ſie anhielten. Der Auf-

ſtieg war in jeder Hinſicht erfolgreich. Das
Luftſchiff iſt von jedem Geſichtspunkt aus wohl
das ſtärkſte und ausdauerndſte für eine lange
Fahrt, das je konſtruiert worden iſt, und es
hielt das Gas vorzüglich. Später, am ſelben
Tage fand uns der „Expreß“ und holte den
„Fridjof“ und Männer und Schlitten vom
Lager her. Die Mannſchaft der „Amerika“
lebte drei Tage lang behaglich in der Gondel
des Luftſchiffes, während die Bergungsarbeiten
vor ſich gingen. Wenn nötig, hätten ſie neun
Monate dort leben können. Jn drei Tagen
war das ganze Schiff, ſelbſt ein Teil des Gaſo-
lins, nach dem Lager zurückgebracht. Die
Ballonhalle und die ganze Anlage wurde für
den Winter hergerichtet, drei Männer bleiben
dort als Wächter bis zum nächſten Sommer.
Jch wünſche meinen innigſten Dank für die
Dienſte auszuſprechen, die meinem Unternehmen
durch die vom Verlag des „Berliner Lokal-
Anzeiger“ auf dem Dampfer „Expreß“ ent-
ſandte Expedition der Herren Lerner und Dr.
Elias durch ihre ausgezeichneten meteorolo-
giſchen Beobachtungen geleiſtet worden ſind,
und dem deutſchen Volke für ſein teilnahms
volles Jntereſſe. Wellman.

Motorradfahrer ſtieß in voller Fahrt

ungetreue

einem Nachtkittel bekleideten Körper gegoſſen
und ſich dabei entſetzlich verbrüht. Das arme
Kind iſt am Tage darauf verſtorben.

Wernigerode, 15. Sept. Der Kandidat
der Chemie Karl Bornemann von hier,
der eine Reiſe nach Tirol unternommen hat,
wird ſeit dem 28. Auguſt vermißt; er iſt 22
Jahre alt und trug Abzeichen des deutſch-
öſterreichiſchen Alpenvereins und des Harz-
klubs. (Tanne).

Bad Harzburg, 14. Sept. Die Stadt-
verordneten genehmigten weitere 10000 M.
zur Faſſung der kürzlich entdeckten 12—13
Proz. haltenden Solquelle am Fuße des
Burgberges. Die Quelle iſt ſehr ergiebig
und für das hieſige Bad von hoher Wichtigkeit.

Hettſtedt, 14. Sept. Die Stadtver-
ordneten genehmigten in ihrer letzten Sitzung
den zwiſchen der Stadtgemeinde und der
Firma Schrecker abgeſchloſſenen Vertrag wegen
Erbauung einer Waſſerleitung. Das Leitungs-
waſſer wird an die Abnehmer zu dem Preiſe
von 28 Pf. pro Kubikmeter abgege en werden
können. Die Ausführung der Bauarbeiten
iſt der „Kontinentalen Waſſerwerksgeſellſchaft“
in Berlin übertragen worden.

Stendal, 14. Sept. Geſtern abend wurde
der Ackergutsbeſitzer Wilhelm Schulze in
Bindfelde bei der Reviſion der Ställe von
einem 23 jährigen Knecht zu Boden geſchlagen
und durch Meſſerſtiche ſo ſchwer verletzt, daß
er heute früh ſtarb. Der Täter iſt flüchtig
Als Grund zu der Tat wird Rache wegen
vorzeitiger Dienſtentlaſſung des Knechts
vermutet.

Suhl, 14. Sept. Heute vormittag über
fuhr auf dem hieſigen Marktplatze das Auto-
mobil eines Fabrikanten aus Hildesheim, das
ſich auf der Fahrt von Hildburg hauſen nach
Eiſenach befand, das vierjährige Kind eines
hieſigen Einwohners. Das Kind erlitt außer
Hautabſchürfungen einen Armbruch. Eine
Schuld an dem Unfalle ſoll weder den Führer
noch den Beſitzer des Automobils treffen.
Letzterer hinterlegte zur Verpflegung des Kin
des bei der hieſigen Stadtkaſſe 200 Mark.

Erfurt, 13. Sept. Der Handelsmann
Heinrich Klo ß aus Erfurt bat ſich im Ge-
fängnis zu Weimar, wo er eine mehrmonatige
Gefängnisſtrafe verbüßt, erhängt.

Schwarzburg, 14. Sept. Der Polizei
beamte Böckel aus Leipzig, der das
Schwarzatal durchwanderte in Gemeinſchaft
mit ſeinen Angehörigen, wurde kurz vor
Schwarzburg vom Herzſchlage getroffen, alle
Wiederbelebungsverſuche blieben erfolglos.
(Böckel war ſchon leidend und weilte zur
Kur in Thüringen.)

Gerichtszeitung.
Naumburg, 14. Sept. Am 21. April kam die

ledige, ſchon vielfach vorbeſtrafte Anna Loth genannt
Sommer in Lützen zu dem Bäckermeiſter Belzig
und forderte unter Vorzeigung eines gefälſchten Be-
ſtellzettels fünf Brote und Semmeln. Die Brote
nahm ſie an ſich, ließ aber verſehentlich die Semmeln
liegen. Als der Bäckermeiſter die Semmeln zu dem
angeblichen Beſteller Meier ſchickte, ſtellte ſich der
Schwindel heraus. Jnzwiſchen hatte aber die Loth
die Brote bereits an den Handarbeiter Burkhardt
verkauft, der heute deshalb wegen Hehlerei angeklagt
war, aber freigeſprochen wurde. Wegen Urkunden-
fälſchung und Betrugs bekam die Loth von der Straf-
kammer 5 Monate Gefängnis.

Benzin-Diebſtahl.
Berlin, 15. Sept. Der Chauffeur Koch a u

hatte mehrfach nächtlicher Weile Automobile, zu denen
er ſich dadurch Zugang verſchaffte, daß er die Ga-
raſchen mittelſt Nachſchlüſſels öffnete, zu Spazier
fahrten benutzt, die Automobile nach der Fahrt an
Ort und Stelle gebracht und ſie dann gereinigt.
Kochau wurde unter Anklage geſtellt, von der Straf-
kammer aber freigeſprochen. Auf eingelegte Reviſion
entſchied das Reichsgericht, daß Diebſtahl vorliegt.
Der Angeklagte hätte, um ſtraffrei zu bleiben, das
Benzin aus dem Reſervoir herauslaſſen und dies
mit eigenem Benzin füllen müſſen. Wegen ſchweren
Diebſtahls wurde Kochau zu drei Monaten Gefäng-
nis verurteilt.

Vermiſchtes.
Berlin, 15. Sept. Zu den Defraudationen bei

der Commerz und Diskontobank iſt noch zu melden
Die Bemühungen der Kriminalbehörden, den flüchtigen
Kaſſenboten Bartſch, der nach Aneignung von
60 000 M. mit ſeiner Braut Hedwig Lehmann das
Weite geſucht hat, ſind bisher ergebnislos verlaufen.
Die Gerüchte von der Verhaftung des Paares in
Mühlhauſen in Elſ., die hier heute nacht verbreitet
wurden, haben ſich nicht beſtätigt. Jm übrigen ſind
die Ermittlungen der Berliner Kriminalpolizei da
durch beſonders erſchwert worden, daß die geſchädigte
Bank erſt 14 nach der Verübung des raffinierten
Betrugs der Polizei Anzeige erſtattet hat. Jnzwiſchen
hatte die Commerz und Diskontobank auf eigne
Fauſt Recherchen angeſtellt, die zu keinem Ergebnis
führen konnten.

Dresden, 14. Sept. Das Opfer eines Jagd
unfalls iſt der Rittergutsbeſttzer Kammerherr von
Carlo witz geworden, den man, wie berichtet, tot
in ſeinem Parke in Klein dehſa bei Löbau in
Sachſen aufgefunden hatte. Sein Gewehr entlud
ſich, als er auf der durch ein Gebüſch prg Der Tote war Mitglied der Erſten
ſächſiſchen Ständekammer.

Erlangen, 13. Sept. Geſtern tötete ſich ein
verheirateter 28 jähriger dehramtskandidat in
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Rittergüter Löpitz u. Lössen.
führern.

Nummer 218. 1907. Merſeburger Kreisblatt nebſt „JUuſtr. Sonntagsblatt“ Dienſtag, den 17. September.
T Tr Wohnung durch zwei Schüſſe in die Buſt unda So ihn n den Tod trieb, iſt bis jetzt unauf-

eklärt, da er in glücklichen Familienverhältniſſen
kebte und Nahrungsſorgen ausgeſchloſſen erſcheinen.

Rotheunburg a. T., 13. Sept. Ein gräßlicher
Vorfall ereignete ſich heute Früh. Der beim Schuh-
machermeiſter Seufert in Arbeit ſtehende Gehilfe

autmann von Jllesheim wurde plötzlich waähn-eng überftel Herrn Seufert mit einem ſogenannten
Schuſterkneip und brachte ihm zahlreiche ſchwere Ver
letzungen an Kopf, Hals, Nacken und Arm bei. Jns
grankenhaus verbracht, ſtarb Herr Seufert wenige
Minuten darauf an Verblutung. Der Täter wurde
noch im Laufe des Vormittags in die Kreisirrenan-
ſtalt Ansbach übergeführt.

Helmſtedt, 13. Sept. Der Tod des Wilderers
Wienicke aus Walbeck iſt nach dem Ergebnis der
Ermittelungen dadurch herbeigeführt, daß Förſter
Bölſche geſtolpert iſt. Als Bölſche den Wilddieb
ſtellte, richtete dieſer ſein Gewehr auf den Förſter.
Dieſer legte darauſhin ſofort auf Wienicke an, ſchoß
jedoch nicht. Nun wandte ſich der Wilddieb zur
Flucht und wurde von Bölſche verfolgt. Hierbei iſt
dieſer in eine Furche getreten, wobei ſeine Hand den
Stecher berührt haben muß. Der Schuß ging los
und die Kugel traf den Wienicke halb ſeitwärts. Sie
ing ſchräg nach oben, weil Wienicke in etwas geZucker Haltung floh, und trat oben aus der Bruſt

wieder heraus Der Förſter hat das Leben des
Wienicke ſchonen wollen, aber durch ſein Stolpern
hat ſich ſein Gewehr entladen, wodurch Wienicke ge
troffen wurde. Die mit ſcharfen Rehpoſtenpatronen
geladene Flinte fand man am anderen Mittag in
einer Furche liegend vor.

Opfer eines PiſtolenDuells.
Berlin, 15. Sept. Dieſer Tage wurde

stud. jur. Max St ämmler, ein Pfarrersſohn,
im Duell von dem Bankbeamten L. ſchwer
durch eine Piſtolenkugel verwundet und iſt
dann infolge davongeſtorben. Beide Gegner waren
Schulfreunde, L. ſtudierte Medizin, ging dann
aber zum Bankfach über und verlobte ſich in
Berlin. Als Stämmler von Jena aus, wo er
ſtudierte, nach Berlin kam, lernte er die Braut
L.'s kennen und tändelte mit ihr, was der Bräu-
tigam übel vermerkte. Jnfolge heftiger Aus-
einanderſetzungen kam es zum Duell, das ſo
tragiſch endete.

Kleines Feuilleton.
Fürſtliche Lebensverſicherungen.

Zar Nikolaus iſt ein guter Familienvater: er
kauft ſeine Kinder ganz ebenſo, wie ein
braver Bürgersmann, beizeiten in die
Lebensverſicherung Nur iſt er in der
glücklichen Lage, etwas mehr dranwenden zu
können. Den Za ewitſch hat er wenige Tage
nach ſeiner Geburt mit der Kleinigkeit von
221 Millionen Franken verſichert. Die
älteſte ſeiner Töchter, die Großfürſtin Olga
hatte er bei ihrer Geburt ſchon vorher mit
16 Millionen Franken verſichert, woraus ſich
ergibt, daß der Thronfolger 61/, Millionen
Franken mehr wert iſt. als ſeine Schweſter.
Uebrigens hat ſich der Zar, was ſeinen Sohn
anbetrifft, nicht mit dieſer Verſicherung be-
gnügt, ſondern er hat außerdem bei der Bank
von Rußland ein Guthaben für ihn anlegen
laſſen, auf das jährlich der Zar perſönlich
300 000 Franken und der Kronſchatz 15 000
Franken einzahlt.

Die Spahis. „Dieſe Araber bewieſen
eine große Geſchicklichkeit, den Gegner irre-
zuleiten und zu beunruhigen. Behende und
ſchußgewandt waren ſie mehreren Reitern
überlegen. Sie waren überall und nirgend,
und ſtießen wir auf vereinzelte Reiter, ſo
verteidigen ſie ſich wütend, bis man ihnen
ihre Säbel oder ihre Gewehre entriſſen hatte.
So ſchildert Fritz Hoenig die tapferen Spahis,
die in dem großen deutſch- franzöſiſchen
Ringen unter dem General Chanzy kämpften
und mit ihrem Blute die Ehre ihres Korps
ruhmvoll beſiegelten, die ſchlanken, braunen
Geſellen, die nun vor Caſablanka mit einer
Todesverachtung und Verwegenheit, die jedes
Reiterherz ſchneller ſchlagen macht, auf einen
zehnfach überlegenen Gegner ſtürzten und im

ein.

blutigen Handgemenge den Marokkanern
ſchwere Verluſte beibrachten. Es iſt noch
nicht ein Jahrhundert verfloſſen, ſeitdem

beſteht. Am Tage nach der Einnahme Algiers
erhielt ein blutjunger Mameluk, der nach den
abenteuerlichſten Erlebniſſen aus Tunis ge-
flohen war, die Vergünſtigung, als Frei-
williger ins franzöſiſche Expeditionskorps ein
zutreten. An der Spitze ſeiner braunen Reiter
übernahm er die Sicherung der Umgebung
Algiers. Dieſer junge Araber hieß Juſuf,
und ſein Name iſt unlöslich verknüpft mit
der Geſchichte der Franzoſen in Nordafrika.
Es verging nur kurze Zeit, da hatte man
die Vorzüge der leichtbeweglichen, flinken,
ausdauernden arabiſchen Reiter erkannt Juſuf
erhielt die Genehmigung, ein einheimiſches
Kavalleriekorps zu organiſieren, und aus
dieſer Schöpfung des jungen Arabers ſind
die Spahiregimenterder franzöſiſchen Armee her
vorgegangen. Juſuf wurde bald in ganz
Nordafrika berühmt; ſeine geheimnis-
volle Abſtammung, ſeine zahlloſen Reiter
abenteuer, ſein rückſichtsloſer Mut, ſein
orientaliſcher Luxus umwoben ſeinen
Namen mit einem Kranz blühender
Legenden. „Er war,“ ſo berichtet ein Offi-
zier, der lange mit ihm zuſammen in Algier
diente, „ein Mann von gewöhnlicher Statur,
aber von ausgezeichneter Haltung, ſein Geſicht
verriet hohe Jntelligenz und war von außer-
ordentlicher Schönheit; ſeine fabelhafte körper-
liche Gewandtheit zu Pferde wie zu Fuß er
regten Bewunderung. Seine Tapferkeit grenzte
an Tollkühnheit, ſein Großmut an Torheit,
und ſo vereinigten ſich denn in ihm alle
körperlichen und moraliſchen Eigenſchaften,
die ihn zur Führung einer Truppe, wie es
die ſeine war, in ſeltenem Maße befähigten.
Seine Reiter vergötterten ihn, und alles konnte
er von ihnen verlangen.“ Die hervorragenden
Reitertalente des Meiſters gingen auf die
Schüler über; von dem Schöpfer der Spahis
einpfing das Korps jene wilde ſoldatiſche
Leidenſchaft, jenen abenteuerlichen Sinn, jene
Freude an Gefahren, jene Verwegenheit, kurz
jenen Reitergeiſt, der die Spahis noch heute
zum Stolz der Franzoſen erhebt. Von Haus
aus brachten die Araber ihre Liebe zu ihrem
Pferde mit; Roß und Reiter verwachſen, wenn
irgendwo, ſo bei den braunen Söhren der
Wüſte zu einer Einheit, und es kann vor-
kommen, daß ein Spahi ſeine Kleidung, ſein
Weib, ſeine Freunde vernachläſſigt, aber nie-
mals ſein Pferd. Und dieſe Leute, die meiſt
von Kindheit an das Reiten geübt haben, er-
reichen in ihrer Kunſt einen Gipfelpunkt, der
Bewunderung einflößt. Man muß in Afrika
einmal eine „Phantaſia“ dieſer Reiter mit
angeſehen haben, muß geſehen haben, wie ſie
im wildeſten Anſtürmen mit einem Ruck
jählings ihr Roß zum Stehen bringen, mit
der Ruhe einer Bildſäule, d s Gewehr an
der Backe, auf den Gegner zielen, feuern und
dann mit Windesſchnelle wieder davonjagen,
um zu begreifen, welche Dienſte eine ſolche
Truppe im Kampfe leiſten kann und mit
welcher leidenſchaftlichen Begeiſterung ſie ihren
Beruf erfüllen.“

Die „Strecke“ der Kraftwagen im
Kaiſermanöver. Aus Hannover wird der
„Tägl. Rundſch.“ mitgeteilt: Die Kraftwagen
haben während der drei Manöverlage an der
Weſer und in Weſtfalen übel gehauſt. Jn
der Nähe von Frohn hauſen wurde ein
Dorfbewohner überfahren und getötet. Unweit
Höxter wurde der Kreisphyſikus Buchholz
von einem Kraftwagen getötet. Bei Brakel
überfuhr ein Auto den prakt. Arzt Dr. med.
Hartmann aus Ottenſtein a. d. Weſer, der als
„Manöverbummkler“ dem militäriſchen Schau-
ſpiel beiwohnen wollte. Er wurde auf der
Stelle getötet. Die Zahl der Verletzten iſt
natürlich größer.

Dernburg in Dar es Salam. Der
ertreter der „Straßburger Poſt“, der den

Staatsſekretär Dernburg auf ſeiner Studien-
reiſe durch Deutſch Oſtafrika begleitet, erzählt
in einem Briefe aus Dar es Salam u. a.
folgendes: Die Anweſenheit des Staatsſekretärs
Dernburg hat hier bei den Schwarzen natür-dieſes Reiterkorps in der franzöſiſchen Armee

Empfehle friſch auf Eis:
Schellſiſch,

Schollen, Cabel
jau, Bücklinge,

KFlundern, Aale, Lachsheringe,
geräucherten Schellſiſch, Brat
heringe, Sardinen, Marinaden,

Fiſchkonſerven, Citronen,

W. Krähmer.
Tüchtige

deich und Grabenarbeiter
bei hohem Lohn werden eingeſtellt.

Zu melden bei den Kolonnen-
(1646

Hermann Pauliä,
Meliorationsbauunternehmer.

12 Morgen Grummet der Bün-
dorfer Rittergutswieſe in Meu-
ſchauer Flur ſteht zum Verkanf.
Gebote nimmt entgegen

Schlachtpferde
zahlt die höchſten Preiſe.

W w.

lich großes Aufſehen erregt; ſchauluſtig, wie
ſie ſind, laufen ſie immer zu Hauf, ſobald
Dernburg in dem Eſelgeſpann des Gouver-
neurs ſich ſehen läßt. Wenn Dernburg nicht
offiziell auftritt, trägt er meiſt gelbe Schuhe,
eine leichte gelbe Jacke und ein Sporthemd.
Er ſlicht mit dieſer Tracht von den übrigen
Europäern ab, die eigentlich ausſchließlich
weiße Anzüge und Schuhe tragen. Jn den
letzten Jahren trägt man hier auch meiſt ge
ſtärkte Wäſche, was früher nicht Mode war
und auch wieder abgeſchafft werden ſollte. Noch
mehr Aufſehen als das Erſcheinen Dernburgs
erregt aber das Automobil, mit dem des

Leutnant Grätz Afrika durchqueren will. Er

ßrummet-Verſauf. Stoffrester
für Knaben und Herren, auch zu
Koſtümröcken äußerſt billig.
C. F. Kosera a. d. Geisel.

iſt das erſte Automobil in Oſtafrika. Jch bin
vor kurzem mit dieſem Fahrzeug durch das
Dorf der Eingeborenen gefahren. Es war
gerade, als ob der Teufel los wäre, ſo ſtürzten
Männer, Frauen und Kinder aus allen Hütten
und Gaſſen heraus, um das ſeltſame Fahr-
zeug anzuſtaunen. Da die Schwarzen gleich
für jedes Ding einen paſſenden Namen haben,
ſo nennen ſie das Automobil wegen des
knatternden Geräuſches: „Die Pinaſſe auf
Rädern“. Auch für den Staat-ſekretär Dern-
burg haben ſie ſchon einen Namen erfunden:
bana ya Kkasi, d. h. „der Herr der Arbeit“.

Zu den Heiratsplänen der Gräfin
Montignoſo wird von vertrauenswerter
Seite gemeldet: Die Gräfin Fugger, eine
Freundin und Vertcraute der ehemaligen
Kronprinzeſſin, die noch im Frühjahr bei
dieſer in Florenz weilte, iſt zu einer Reiſe
nach London beſtimmt worden, um dort durch
ihren perſönlichen Einfluß beruhigend zu
wirken. Es ſcheint auf ſeiten des ſächſiſchen
Hofes die Geneigtheit vorhanden, viel zu ver-
zeihen, wenn ſich die Gräfin ruhig verhält
und die Oeffentlichkeit nicht weiter beſchäftigt.
Von einem Vergeſſen iſt freilich hier nicht
zie Rede. Denn juſt die Heiratspläne des

Königs, die ſich trotz aller Ableugnungen
erhalten, ſollen nicht geſtört werden. Das
würde aber geſchehen, wenn wieder eine Phaſe
der Beunruhigung durch die Gräfin ge-
ſchaffen würde. Es heißt, daß bei fort-
laufendem Wohlverhalten ſogar eine Erhöhung
der Apanage in Ausſicht genommen ſei.

Weitere Beweiſe für die Schuld der
Tarnowska an der Ermordung des Grafen
Komaroski ſind jetzt in Venedig aufgefunden
worden. Von der dortigen Polizei iſt ein
Brief beſchlagnahmt worden, der als unbe-
ſtellbar in verſchiedenen Hotels herumgewandert
und von Frau Tarnowska aus Kiew an
Prilukow geſendet war; er enthält genaue

Mordes und bietet
den Schuldbeweis

Weiſungen
T 2weri volles

gegen die

betreffe des
Material für

Tarnowska.

Letzte Nachrichten.
Berlin, 16. Sept. Der tödliche Jagd-

unfall des Fabrikbeſitzers Polldorn, der
das Opfer der Fahrläſſigkeit eines Jagd-
kameraden auf der Hühnerjagd bet Dobriluk-
Kirchhain geworden war, iſt jetzt völlig geklärt.
Nach Beendigung der Jagd gab der Freund
und Jagdherr des Herrn Polldorn, ein L
beſitzer aus Wannſee, einen Signalſchuß ab,
um den Jagdwagen zu zitieren, du vergebens zwei
Boten ausgeſandt waren, um ihn zu ſuchen. Der
Jagdherr benutzte dabei eine ſogenannte
automatiſch Browning Schrotflinte. Der
Verſtorbene, Herr Polldorn, ſtand drei Schritte
entfernt von ihm. Da der Wagen auf den
erſten Schuß nicht erſchien, ſo wollte der Jagd-
herr einen zweiten Schuß abgeben. Bevor er
indeſſen dazu kam, ging dieſer aus dem ſchräg
gehaltenen Laufe los und traf den Zreund
tödlich. Augenſcheinlich hat der Jog' kamerad
mit der Hand gegen den Abzug dir Flinte
geſtoßen, wodurch dieſe ſich automatiſch entlud
und die unheilvolle Kataſtrophe zur Folge
hatte.

Leipzig, 16. Sept.
3. Morgenſtunde mehrere in

Als geſtern in der
dem Grundſtücke

m

Hardenbergſtraße 29 wohnhafte Herren nach
Hauſe kamen, fiel ihnen ein ſtarker Brand-
geruch auf. Sie gingen der Sache nach und
entdeckten, daß ſtarker Qualm aus einer Boden
kammer in der 4. Etage hervordrang. Sie
ſprengten ſofort die Tür auf und fanden hinter
ihr das in der Kammer ſchlafende 15 jährige
Dienſtmädchen Louiſe Martha Schmidtgen
mit brennenden Kleidern beſinnungslos auf
dem Fußboden liegend auf. Die Bedauerns-
werte wurde ſofort nach dem Krankenhauſe
geſchafft, wo ſie jedoch, ohne die Beſtinnung
wieder erlangt zu haben, noch am frühen
Morgen verſtarb. Die Entſtehungsurſache des

Feuers iſt nicht mit Beſtimmtheit zu ermitteln
geweſen, doch dürfte wahrſcheinlich ein um-
gefallenes Licht die Kleider des eingeſchlafenen
Dienſtmädchens in Brand geſetzt haben.

Eiſenach, 16. Sept. Vorgeſtern entgleiſte
bei der Ausfahrt aus dem Bahnhof Bebra
nach Gerſtungen ein Militärſonderzug, der das
dritte Bataillon des Regiments Nr. 83 aus
den Kaiſermanövern nach der Heimat bringen
ſollte. Sechs Wagen ſtürzten um, ein Major
erlitt einen Schlag von einem Pferde, der eine
bedeutende Verletzung zur Folge hatte, einem
Sergeanten wurde der Bruſtkaſten eingedrückt.
Ein anderer erlitt eine bedenkliche Kopfwunde.
Der Bremſer iſt ebenfalls ſchwer verwundet.
Der Materialſchaden iſt bedeutend.

Forbach, 15. Sept. Die Exploſion
ſchlagender Wetter auf Schacht V der Saar-
und Moſelgeſellſchaft in Merlenbach hat ſich
als nicht ganz ſo ſchwer herausgeſtellt, wie
die erſten Meldungen beſagten. Es kamen
hei der Exploſion vier Bergleute im Alter von

21, 28, 29 und 46 Jahren um; drei wurden
verletzt, einer ſchwer, der ſeinen Verletzungen

jedenfalls erliegen dürfte. Die Verunglückten,
unter ihnen auch der Schießmeiſter, befanden
ſich vur 52 Meter von der Stelle, wo der
Schuß gelöſt wurde. Man nimmt an, daß
durch den Schuß eine Gasanſammlung e-
troffen wurde, die mit furchtbarer Gewalt ex-
plodierte. Die Toten ſind entſetzlich ver-
ſtümmelt. Jm Moment der Exploſion be
fanden ſich 11 Mann im Querſchlag, von
denen ſechs kurz nach der Kataſtrophe vermißt
und deshalb als tot vermutet wurden. Die
Unterſuchung durch den Bergmeiſter v. Brau
mühlSaargemünd hatergeben, daß die Kata-
ſtrophe nicht durch fremdes Verſchulden her-
b igeführt worden iſt.

Forbach, 15. Sept. Ein Gruben-
ung Tück infolge ſchlagender Wetter ereignete
ſich geſtern abend 112, Uhr in Merlenbach
in Schacht V. Jn einem Querſchacht, deſſen
Ausbeutung einem weſtfäliſchen Unternehmer
übertragen war, entlud ſich mit heſtiger Ex-
ploſion ein Schuß, der eine Menge Gruben-
gaſe in Brand ſetzte. Jn dem Mauerſchlage

s r J 544 8 vwaren 15 Arbeiter beſchäſtigt, die ſofort durch

o e Niägdie Exploſion niedergeſchmettert wurden.
Rettungsmannſchaften waren ſogleich zur
Stelle. Zwei Schwerverwundete wurden zu
erſt zu Tage geförd denen drei Tote und
ein Schwerverletzter folaten. Bis heute vor-
mittag 8 Uhr ſind 4 Tote zu Tage gebracht;
vermutlich ſind 12 Arbeiler getötet worden.
Die Toten und Verletzten mußten nach Kar
lingen geſchafft werden, da in Merlenbach ein
Grubenlazarett nicht vorhanden iſt.

Ein ſchweres Eiſenbahnunglück in
Amerika.

Boſton, 16. Sept. Ein Aueflügler-
Expreßzug der Boſtoner Linie ſtieß an einer
Kurve mit einem Güterzuge zuſammen. Die

ineinandergetrieben
und völlig zertrümmert. Beide Lokomotiven
ſtürzten den Abhang hinunter. Bis jetzt ſind
20 Leichen geborgen, die in den in Brand ge
geratenen Wagen braungebrannt und faſt un-
kenntlich ſind. Außerdem ſind 40 Perſonen
ſchwer verletzt. Der Unfall iſt auf eine
mißverſtandene Anordnung zurückzuführen.

(2177

kann.

(1656
BReyling-Bündorf.

Für gutgenährte
vermieten.
Exp. d. Bl.

Herrſchaftliche l. Etage

Nähe der Poſt iſt zum 1. Oktober
oder ſpäter ev. auch mit Stall zu

Zu erfragen in der

Favorit Modenalbum

r

I-Ig 7 72Der Frauen Zier
ist ein hübsches Kleid, wie man es
mit Hilfe der Favorit-Schnitte sehr
modern und preiswert selbst fertigen

Anleitung durch das grosse
nur

Jugend-Modenalbum 50 Pf. bei
Marie Müller Nachf.,

kleine Ritterstr. 5.

Verlege meine
Wohn- u. beschäftsräume
nach VillIa, 16. Clobigkauerſtr. 16.
zum 1. Oktober. (1645

Hermann Pauliä,
Meliorationsbauunternehmer.

Pferde
60 Pf.

(1572

Roßſchlächterei

Kolbe,
(1660S'xtiberg 1.

Stadt Theater in Halle.
Dienſtag, 17. September., abends

71 Uhr, Umtauſchkarten giltig: Die
Geſchwiſter (von Goethe);
Der Barbier von Sevilla.

zu beziehen.
Näheres Markt 31hierauf:

n jmj3J Oö5 TJ nDie ParterreWohnung
im Hauſe Weißenfelſerſtr. Nr. 5
iſt zu vermieten und 1. Oktober d. Js.

Preis 450 Mark.
im Kontor

des Vorſchuß. Vereins zu Merſeburg.
C

zum Schlachten

kauft (1970Reinhold Möbvius,
Roßſchlächterei m. elektr. Motorbetrieb

Oberbreiteſtraße 22.
Tel. 349.
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Gegründet 1819.Steckner,
FIerseburg, Entenplan 2.

Dienſtag, den 17. September.
ÄÖPI—Ö*—'rr?r—vvoyovoonona

Fantasie- Streifen und Karos
Neueste Farben.Saison-Neuheit.

lila mit schwarz etc.
Grosse

2 o
braun mit bunt. Breite 90/130 cm.

e Meter 1.50—6.75 M.

Neue Chevron-Bindungen.
Farben

Gestreifte einfarbige Cheviots e e 9

Grosse Sortimente neuer Saison-

Neuheiten für )cerbst und Winter 1907
IKleiderstoſſe

Schwere Stoffe für Kostüme, Röcke e e
Starkfädige Qualitäten, auch mit Putter, Pantasiestreifen
und einfarbig

Breite 100/130 em.
Meter 1.,50--6.50 M.

Breite 90/120 cm.
Meter 1.00--3.50 M.

Wohlfeile., mittlere
Einfarbige Damentuche e e e e e

Deutsche und österreichische Fabrikate.
und beste Qualitäten mit hohem Seidenglanz

Breite 90/140 cm.
Meter 1.,50--8.,00 M

Kleiderstoffe in jeder Bindung und Preislage, als Tuche, Cheviots, Satins, Foulés etc.
Breite 90/140 em.

Meter 1.50-—8. 00 M.

Damen -Kostüme Damen Mäntel

Kleiderröcke Unterröcke Anstandsröcke bürtel

Damenhemden Hachtjacken Beinkleider Gardinen Teppiche Sohirme

i Mitglied des Rabattvereins.

Zivilſtandsregiſter der Stadt
Merſeburg.

Vom H. bis 14. September 1907.
Eheſchließungen: Der Former

Karl Kunath und Frieda Böttcher,
Markt 23.

Geboren;: Dem S zhneixermeiſter
Raabe 1 S., Neumarkt 37; dem Hand-
arbeiter n 1 S., Krautſtr. 12; dem
Arbeiter Grothum 1 S. Sch maleſtr. 7;dem Zi mmermann Wengler 1 S., Preußerſtraße 14; dem Sattlermeiſter Kundt 1 T.

Gotthardtsſtr. 7; dem Geſchirrf. Hühne
1 S., Kl. Sixtiſtr. 2; dem Fleiſcher Uhle-

mann 1 T., Fiſcherſtr. 8; dem Maſchinen
führer Fehrmann 1 S., Breiteſtr. 23.

Geſtorben: Die T. des Lohgerbers
Pfeiffer, 8 W., Vorwerk 15; der S. d.Handarbeiters Tiſchendorf, 8 M. Neu-
markt 11; die Witwe Pauline Günthergeb. Bigala, 42 J.
der Rentner Ludwig Kurtze, 65 J. Linden-
ſtraße 2; der Jnvalid Franz Hamel, 62
J. Nordſtr. 1; der S. der Witwe Koppe,3 M., Kl. S ixtiftr. 7.

Zu den Anzeigen im Standesamt
find Ausweispapiere vorzulegen.

Kirchen- Nachrichten.
Dom. n Gertrud ElsbethAnna, T. d. Schloſſers Bruno Jünger.Stadt. n Der Former K.

Kunath mit Frau F. geb. Böttcher.
Beerdigt: Die T. d. LohgerbersPfeiffer; eine unehel. T.; die Witwe
Günther; der S. d. verſtorb. Arbeiters
Koppe.

Altenburg. Beerdigt: Der Rentner
Kurtze; der Zimmermann Spiegel; derSchuhmachermeiſter Hamel.

Donnerſtag, d. 19. September nach-
mittags 4 Uhr Miſſionsnähen. Abends
8 Uhr Jungfrauen-Verein.

Neumarkt. Beerdigt: Der S. d
Handarbeiters Tiſchendorf.

Flechten
eohte, trockene and näesende Flechte,zkroph. Krema, Hautausschläge

offene Füsse
Beiaschäden, Beingeschwüre, Aderbeine, böseNager und aite Wanden ind oft ver hartnäckig

wor bisher vergeblich hoffts
gehe zu werden, mache noch einen Vereneh

mit der bestens bewährten

RINO-SALBSE
al von G und Säure, Dose Mark 1.--.

Dankschreiben xehes täglich ein.

h e he d Quer 24
Man achte 2 dio Originalpackung wein-
rrän- rot und le Firma Hich. Schubert Co.,

Welinböhla, und weise Flschungen rarück.

ſtädt. Krankenhaus

scheiden unseres
allerNamen

n

S J

r Re pu r Unte

dreſcher, fahrbar und hoch
Rabatt unter Grrantie.

Für die vielfachen Beweise der

Merseburg., de
Rechnungsrat Rohde und Frau.

Joseph Mey

Rud. Sack's

Hinterblhebenen.

Teilnahme bei dem Hin-
lieben Entschlafenen sagen herzlichen Dank im

n 15. September 1907. (1658

Original „Siegena“
einzige Centrifuge der Gec

rworfen iſt.

eggen 2c. ſind, obgleich

ſtehend mit oder ohne Reinigung en

Centrifugen,
enwarkf,

Lämolkeuum W Mitglied des Rabattvereins.

die
die faſt

Original Univerſalpfläge, Kartoffel
hever, Gabel Rübenheber, Saat

ſie vielfach
nachgebaut werden, an Qualität und Leiſtung allen überlegen und iſt einlliger Preis der Na chahmur gen nur auf Koſten des Materials möglich,
Zimmermanns „Hallensis““ Drillmaſchinen und verſchiedene andere
Syſteme. „Heureka“ Schnelldämpfer auch eingemauert, 1-8 Ztr. Jn-
halt. Weſtfalia Kunſtdünger-Streumaſchinen. Starke Göpel u. Stiften-

ſpfehle mit
(1655

H. IROS R. Maschinenfabrik Mersehurg.
Führe aus alle Reparaturen an land wirtſchaftlichen Maſchinen.

Heizgas-Anlagen.

euizer
De alle Gasarten und

In allen Größen von -2000 P.
und bewährt in allen Betrieben von

Gewerbe, Landwirtschaftt und Industrie.
Sauggas-Anlagen.

Erginm- Motoren, Lokomobilen, Lokomotiven.

GKasmotoren- fabrik Deutz
Jngenieur-Burean u. Werkſtatt Leipzig I.

Licht-, Elektr., evol-
o Kräüter, Fichteu-,

s S nadel-, Lohtanin- und
S Wannenbäder.

Lichtbeſtrahlungen, Maſſagen,
Packungen rc. (2155

S

flüſſigen Brennſtoffe.

Pumpwerke.

Nachweislich gute

Gicht, Jſchias,

Motoren

ſeit 40 Jahren erprobt

folge. Rheumatismus,
Jnſiuenza, Nervenſchwäche,

Magen- u. Blafenleiden, Schlaf-
loſigkeit, Erkältungen rc.

Für die Redaktion verantwortlich: Rudolf Heine. Druck und Verlaz von Rudolf Heſne, Merſeburg.

(1944

Er
yvzjuvanzs

Die ganze Fabrination
von

ehr. Kroppenstäct, wöveltabris
Gr. Märkerſtr. 4 Halle a. S. Gr. Märkerſtr. 4

r

ſehr
iſt nur auf die Gebrar für den Mittelſtand berechnet,

e und ſolide
daher nur

Ark bei it,Größte Auswahl in Vuſhann fourn., imit., poliert. und

ff. ſelbſtgemalten Möbel- Ausſtattungen von 250, 300, 370, 460,
580, 700 Mark und höher.

Erstes Spezialgeschäft für den ausſchließlichen Bedarf des
Mittelſtandes.

Tiſchler-, Tapezier- und Malerwerkſtätten
wegen des größeren Andranges am Ende d. Mts. die

Eigene große
Wir bi ten,

uns freundlich zuzuwendenden Beſtellungen möglichſt ſchon jetzt zu geben.

Transport frei Haus Merseburg-
Kupfer-Vitriol

(blauer Cyper)
zur Beftellzeit bei

Oskar Loeboerl,
Drogen und Farben,

Burgſtraße 16. (1643
c

Kieler Speck-Bücklinge,
Lüneburger Neunangen,
Neue Pfeffer- und Senfgurken,
gutkochende neue Hülſenfrüchte,
Magdeburger Sauerkohl (1661
empfiehlt C. L. Zimmermann.

Scheiben-
und Schleuderhonig

empfiehlt
Lehrer W

Karlſtr.Wer i üeferi

beraer

düngekalk?

Gewerhbe-Verein.
Freitag, den 20. Septbr. 1907,

abends 3 Uhr
im Saale der „Loge zum goldenen

Kreuz“ Domplatz Nr. 3

Vortrag
des Herrn Dr. Victor Pohlmehyer-

Berlin über:
„Die ſozialen Pflichten der

Geſellſchaftsklaſſen gegeneinander.“
Unſere Mitglieder, insbeſondere

auch deren Damen, laden wir er-
gebenſt ein.

Gäſte willkommen.
Der Vorſtand.

Mittwoch, den IS8. er.
verkaufe auf dem Roßmarkt eine
größere Partie fremden

Zlumenkonhl
Stück von 10 Pfennig an.

Meine Wohnung, Saalſtraße
Nr. 14 I mit allem Zubehör iſt
ſofort oder 1. Oktober zu beziehen.

Hermann Paul.
Melivrationsbauunternehmer.
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